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Statischer
Ausdruck .

Form und
Farbe .

Die Anschauungen über Harmonie und das Gefühl für organi¬
schen und statischen Ausdruck sind dem Wandel der Zeit unter¬
worfen , so daß wir heute manches nicht mehr als unschön emp¬
finden , was man früher als Härte gemieden hätte ; jedoch darf
man darum nicht prinzipiell das Disharmonische betonen wollen
und das Harmonische als „ altväterlich “ abtun *

) .

Das Bauen hat seine ewig unverrückbaren Gesetze , denn
Bauen heißt Konstruieren , und der Ausdruck der Bauwerke
wird immer hauptsächlich der Ausdruck des Bauens selbst und
der statischen Kräfte und Gesetze sein müssen . Wohl kann
beim Bauen der Ausdruck gespannter , dennoch — auch bei der
Gotik — beherrschter Kräfte gegeben sein , nicht aber der Aus¬
druck einer im Fluß befindlichen Bewegung ( Dynamik ) , im
Ganzen wie im Einzelnen muß Gleichgewicht , Buhe und Har¬
monie hergestellt sein . Sinnlos ist es , die Grundgesetze des Bau¬
ens zu verleugnen oder auf den Kopf zu stellen und zu glauben ,
weil wir fliegen können , nun auch beim Bauen den Ausdruck
des Statischen aufgeben zu dürfen .

Der Bau als ein zu Stein gewordener Wille muß gereift und

endgültig erscheinen , so daß er auch in geistigem Sinne eine

längere Zeit überdauern kann **
) .

Die Farbe wird bei unserem Gegenwartsschaffen eine ganz be¬
sondere Rolle spielen und spielen müssen . Ihre Bedeutung als

gleichberechtigter Wirkungsfaktor — neben der Form — ist
außerordentlich groß , und es wird gut sein , auf ihre Stellung
und auf die gegenseitige Beziehung von Form und Farbe hier

allgemein einzugehen .
* ) Auch die Tatsache , daß an sich unharmonische Gebilde (wie Ruinen

usw .) im Zusammenhang mit der Natur malerisch und sogar harmonisch
erscheinen , darf nicht dazu führen , beim Bauwerk Disharmonien anzu¬
streben oder zu betonen . Erst durch die völlige Einbeziehung in die Natur

(Anwachsen , über die normale Patina hinausgehende Verwitterung ) wird
in solchen Fällen eine Gesamtharmonie hergestellt .

**) Für Eintagsaufgaben oder auf kurze Zeit berechnete Bauten , wie
Versuchs - und Ausstellungsbauten usw . , kann der Fall natürlich anders liegen .


	Seite 8

